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St. (Ballige, bitt're dfyoftolabe.
fjanbeln fann er ber Ejerr Branner; nacb Ijebräifdjer Hatur.
IDnnbeibare füge IDare fei bei ihm ju fjaben nur.

(Eljoholabe orme (Snabe prüfte ber cSemeinberat;

fanb biefelbe braune gelbe, gar uidjt faufdjer in ber (Etjat.

(Sott geredjter immer fdjledjter fleüt fidj fo ber cSrofjbijarr"
<£f)ofolabe fei ju fabe, mer's nidjt merfe war' ein Harr.
IDenn ber Sdjlucfer fragt nadj guefer, foldjen fdjmecft er nidjt babei.

ITtan tjat müffen leiber büffen: fjunbert fraufen barl au maib!

f}öd}fte potert5.
Dem IDein entfagen unb bas Haudjen bleiben laffen, bas tft nodj gar

nidjts; aber bas ift bas fjödjfie, menn (Einer bie 3ttngfrau batjeim lägt unb
mit ber Sdjrotegermutter auf bie fjod)3eitsteife getjt.

Kluge Sprüchlein vom schwachen Geschlechte.
Männer., lieben die Kunst, Frauen die Künstler.

Eine Frau, die erheitert, ist mehr wert als zehn heitere Männer.
Es gibt Damen, bei denen das Neglige am wenigsten negligiert wird.

Damen sind auch Weiber.
Wenn eine Frau sich mit der Nadel sticht, so schreit sie Zetter-

mordio, wenn sie aber der Ballschuh drückt, so lächelt sie wie der
zehnte April.

Wenn eine Frau neunundneunzig Fehler hat, so machts mit denen
des Mannes just zweihundert.

Wenn Damen einseitig sind, sind sie meist nicht einseitig, nämlich

zu Pferd.
Junge Mädchen möchten nur darum unsterblich sein, damit sie

ihre eigne Begräbnis sehen können.
Wenn die Dame in ihren vier Wänden ist, so wird sie ein Weib

und wenn noch drei oder elf dazu kommen, ein Klatschweil).
Eine Dame errötet, wenn man ihre Fussspitze sieht, aber mit

leuchtenden Augen reist sie nach Ostende und Trouville, wo man so
viel sieht, dass man die Fussspitze darüber vergisst.

Frauen lassen sich gerne Damen nennen, aber dämelig wollen
sie nie sein.

Es ist das beste Zeugnis von Egoismus der Engländer, dass sie
stets nur von Gentlemännern und nie von Gentieweibern reden.

Auch bei den Türken gibt es nur Muselmänner, keine Musel-
frauen und Muselmädchen.

ITieine lex
Das fjeii'ge je unb je umbaut
Don büftern ITtauertt mar,
Unb in bas Ulterljeil'ge fdjaut'
(Sar nur ein Uugenpaar.

Unb mie ben Ultar, fo ben SCtjron

Sdjütjt außen raub, (Semanb,
Um iljren König ftnfter brofj'tt
Sdjmertftatjl unb (Etfenfyanb.

£jeiu3e.
lUit fatter Uîasfe ftreng umbüllt
lÏÏein fjetligtum ber OTunb

IDeldj tjotjer <Slan3 bie Seele füllt,
IDirb nur (Beliebten funb.

Unb bas im Utlerljeil'gen tljront,
Don üebesglut ttmbraust, [lotjnt
Sdjütjt ftoljes Blut fremb f reoeln

Kaub Staf)! unb (Eifenfauftl

Snttder gfjeman«: Das ifdj uttgfdjicft. Dank au, fjeiri, jefct tjani äs
(Söfli überdjo, uttb mt frau miU, bag i fofort uf gitri tä gatj unb bört äs
dfjinbsmägeli tjolä. Uber i fdjenier mil"

rSsirt Outtggefeüe) : fje, roas ifdj bänn bas Unbers?"
(Sljemann: 3a, aber bänk au, aÜi £üt roürbe mi ja ttsladje, roänn t

mit äme tt>ägeli j'öerlike ijiätjti. IDänn i nu djönti tjerä!"
Jjeiri: Das djafdjt ja, bn bummä UMmial Himm mis Delo unb fahr

iä. 3m Ungäblicf bifd) roieber jrügg Uub bann tfdj biä (gfdjtdjt fertig."
Jgtjemamt: Uber s'Sdjesli?"
JSeiri: Bittbefdjt tjinbä as Delo uub fabrfdjt roas gifdjt roas tjäft) t

bamit ljf'1"
gtjem«nii: »3'a! Du bifdjt bodj immer b'r gfdjiSft!"
<Äeiti: 3äl gfebft, roärfdjt Du amig per Delo 3'(£bilt unb bi gite fcfjlü«

ntg abbampft, roer roeig, roärfdjt nüb fo i Derlägäljät grate!"
grjftntatttt: Utagft rädjt ba, aber fd?roiegä barfidj. 3"rä balb Stunb

bitti mit mim Doppelbampfer jrugg uub bänn trittf ä mer eis uf bi gueti 3bee!
fjätti nu früefjer fdjo uf Dt gt)ört!"

(Sänfefebern fdjä^t man feljr,
(Sänfelebern nodj ciel metjr,
Uber bas tft infernalifdj,
IDerben (Sänfe mttftkalifd).

törtefkaften ber Iteoakttou.
/\\. D. i. G. SBenn es mit bem Sudjcni;

©port in ©enf fo roeiter getjt roirb man
eines Janes in einer bort gen 3eitung lefen :

M & Mdm. se font le plaisir der

vous inviter au bal qu'ils donnent, te
s pour consoler le pauvre Luchem."
Jîôpft tètrûjj. M. J. i. Z. SDte ©nglönbev
felbft tjaben bie Suren bie "äßreufjen ©üb=
afrifas" genannt unb brauchen fidj atfo nidjt
ju rounbern, roenn fie, roie g-riebridj ber
©rofse, nie furdjtbarer finb afs nadj einer
îîteberlage. N. H. i. J. SDie Spaden treffen
mit Vorliebe jungen ©afat> besfjafb uerfpeist
man fie fetbft oljne roeitere Qugabe.
Kratzbürste. (Ss fehlen roeitere 3cad)ridjten ; 06
©ctjnee' oöer lleberfdjroemmung bie Urjadje,
roiffen roir nidjt. R. i. Mail. Set ©e=

meinbrat roagte es bem Äönig jutn ©es

burtstag nidjt meljt }u gratulieren. @s foll
feinem Seite gefdjabet fjnben. D. i. W.

©oldje Singe roerben nidjt auf ïïeftetfung fabrijiett. Sie ©djürje fam audj erft
in Slnroenbung nadj bem ©ünbenfall. E. E. i. N. ®s fdjeim, bie Sßoft 6a6e bie
3nfluenja ebenfalls; roirb aber fdjon roiebet Seffern. Horsa. ^a, ja, Öeene fjat bie
Setdje rooljl, abet SBaben Ijat fie nidjt. Toto, ©as Sjeferintnis bet Lex Hern?
zianer ift folgenbes : Sie Sänjetin unten furj, pfui, roie gemein ; bie ©räfin oben

furj, ei - bas ift fein." B. i. S. SBenn ein Sump bettelt unb ben erhaltenen
öer oetttinft ttjut et nut feine Sßflidjt unb bas mufj belofjnt roetben. N. B.
Set Stöfjlifampf roat ein müljfelig Sing unb erquiefte nut butdj bte Qtffetn bet
2l6ftimmung. C. N. Sie SfJoft gieng roafjrfdjeintidj uia 9îotbpof, bis jetjt ttaf fie
nidjt ein. H. H. i. D. 9Kan fann nidjt nur einen 9tamen ufurpieten, man mufi
ben ©eift fennen. SJetfudje finb unniiç. F. J. i. K. ©s fefjft an 9taum.
Hilarius. Sas roäre roas für bie S8afe! ©ef. btan benfen. Verschiedenen.
Jtnonntnes toirb nidjt ßerüdtfidjtiöt.

Reithosen, solid imd bequem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4

Baugeschäft, Chalet-Fabrik
CHALET- BAU

von der einfachsten

hin reichsten
Ausführung.

Block- und 7

Fachwerkbau.

Jb. Huldi
ArchitekturbureaN

BRUGG
(Kanton A arg an)

Telephon.
EXPORT und MONTAGE in alle Länder. H

lCravates,
Stoffe jeder Art. Adolf

billigste bis feinste Genres in
unerreichter Auswahl und Seiden-
Grieder <& Cie., Zürich. I
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Sâloise zu Kasel*
G-rösste Schweizer Lebensversicherungs-Anstalt

Lieben»-, Volkt«-, Kinder-, Altera-, Renten. Unfall¬
versicherung

in allen gebräuchlichen und verschiedenen neuen Formen.

Beispiele aus letzteren :

Ein auf 10,000 Fr. Versicherter hat 10 Jahre lang Prämien gezahlt
(mit jährlicher Abminderung durch die steigende Dividende), wird aber dann
durch 'eine Krankheit dauernd gänzlich arbeitsunfähig. Von da ab hat er
nichts mehr zu zahlen. Die Bâloise übernimmt selbst die Ptämienleistung
und zahlt ibm ausserdem jährlich 500 Fr. als Rente bis zu seinem 55. Jahr.
Beim Ableben werden 10,000 Fr. sofort fällig. Mit dem Erleben des 55.
Jahres empfängt er bar 10,000 Fr.; ferner bleibt er noch für 10,000 Fr.
auf Ableben versichert, für die nichts mehr einzuzahlen ist. 38-20
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St. Gallige, bitt're Chokolade.
Handeln kann er der Herr Branner/ nach hebräischer Natur.
Wunderbare süße Ware sei bei ihm zu haben nur.

Thokolade ohne Gnade prüfte der Gemeinderat;
Land dieselbe braune gelbe, gar nicht kauscher in der That.

Gott gerechter! immer schlechter stellt sich so der Großbizarr"!
Chokolade sei zu fade, wer's nicht merke wär' ein Narr.
Wenn der Schlucker frägt nach Jucker, solchen schmeckt er nicht dabei.

Man hat müssen leider küssen: Hundert Franken bar! an waih!

Höchste Potenz.
Dem Wein entsagen und das Rauchen bleiben lassen, das ist noch gar

nichts; aber das ist das Höchste, wenn Einer die Jungfrau daheim läßt und
mit der Schwiegermutter auf die Hochzeitsreise geht.

Xlu^e Lprücklein vom sàwacken Qesckleàe.
Minnei^ lieben «lis Kunst, Lrauen clis Künstler.

Line Lia», àie sàeitei-t, ist mekr wert als ?ekn keitere ^läiniei-.
Ls gibt Damen, bei àsnsir às Négligé am xvenigsten negligisrt wii'à.

Damen sinci auek Wsibsr.
Wenn eins Li au siek mit àer Xaclel stiebt, so sebrsit sie Detter-

inoràio, wenn sis aber àer Lallsekuk cliüekt, so läekslt sie wie àsr
îiennts H.PI1I.

Wenn eins Lran nenunnclnsun^ig l-'elàer kat, so maekts mit àiien
àes Cannes just sweikuncleri,.

Wsnn Damen einseitig sinà, sinà sie meist nickt einseitig, näm-
liek ?u ?kercl.

^unge Näcleken möekten nur àainm unstsrblicb sei», àamit sie
ilu'e eigne Legrabnis ssben können.

Wenn àie Dame in ilirsn vier Wanàeu ist, so wirà sie ein Weib
unà wenn nook àrei oàsr elk <Ia?u kommen, ein Xlatsckweib.

Lins Dame sn ötet, wsnn mau im s Lnssspit^s siskt, aber mit
leuebtsnàen ^ugsn reist sie naek Dstsncle unà "I'ronville, wo man so
viel siskt, àass man àie Lussspit?e àarûker vsrgisst.

Lrausn lassen siek geins Damen nennen, absi' àâmelig wollen
sie nie sein.

Ls ist às beste Zeugnis von Lgoismus àsr Lnglanàsr, àass sis
stets nur von (-lsntlsmünnsrn unà nis von Asntlsweibsi'n rsclsn.

^.uek bei àsii "l'ûàen gibt es nur Nusslmäiiner, lisins Uusel-
krausn unà ^Inselmâàeksn.

Aleine lex
Das Heil'ge je und je nmbaut
Von düstern Mauern war,
Und in das Allerheil'ge schaut'

Gar nur ein Augenpaar.

Und wie den Altar, so den Thron
Schützt außen rauh Gewand,
Um ihren König finster droh'n
Schwertstahl und Lisenhand.

Heinze.
Mit kalter Maske streng umhüllt
Mein Heiligtum der Mund
Welch hoher Glanz die Seele süllt,
Wird nur Geliebten kund.

Und das im Allerheil'gen thront,
Von Liebesglut umbraust, slohnt
Schützt stolzes Blut fremd Freveln
Rauh Stahl und Lisenfaustl

Zuuger Memam«: Das isch nngschickt. Dänk au, Heiri, jetzt hani äs
Göfli übercho, und mi Frau will, daß i sofort uf Züri iä gah und dört äs
Thindswägeli holä. Aber i schenier mi!"

Keiri (Zunggeselle): He, was isch dänn das Anders?"
Ehemann: Ja, aber dänk au, alli küt würde mi ja uslache, wänn

niit äme Wägel! z'Berlike iziähti. Wänn i nu chönti hexä!"
Keiri: Das chascht ja, du dummä Wthma! Nimm mis Velo und fahr

iä. Im Angäblick bisch wieder zrUgg Und dänn isch diä Gschicht fertig."
Ehemann: Aber s'Schesli?"
Keiri: Bindescht hindä as Velo und fahrscht was zischt was häscht

dämit hei!"
Ehemann: Za! Du bischt doch immer d'r gschiSst!"

Keiri: Zä! gsehst, wärscht Du amig per Velo z'Thilt und bi Zite sch!ü-

nig abdampft, wer weiß, wärscht nüd so i verlägähät grate!"
Ehemann: Magst rächt ha, aber schwiegä darfsch. Ziirä halb Stund

bini mit mim Doppeldampfer zrugg und dänn trink ä mer eis uf di gueti Zdeel
Hätt! nu früeher scho uf Di ghört!"

Gänsefedern schätzt man sehr,

Gänselebern noch viel mehr,
Aber das ist infernalisch,
Werden Gänse musikalisch.

Briefkasten der Redaktion.
/^^.. o. j. kl. Wenn es init dem Luchem

Sport in Genf so weiter geht, wird imni
eines Tages in einer dort gen Zeitung lesen :

cì, >Iàm ss tont le plaisir àe
vous inviter au bal qu'ils ciunnsnt, te
^ ^uuir >'>m^>!>>>' ie pauvi'v I,u<'boui."
Napst Gruß. Al. ^. i. 2. Die Engländer
selbst haben die Buren die Preußen
Südafrikas" genannt uud brauchen sich also nicht
zu wundern, wenn sie, wie Friedrich der
Große, nis furchtbarer sind als nach einer
Niederlage. Iis. ll. i. ^. Pie Spatzen fressen
mit Vorliebe jungen Salat» deshalb verspeist
inan sie selbst ohne weitere Zugabe. krà-
bürste. Es fehlen weitere Nachrichten; ob
Schnee oder Ueberschwemmung die Ursache,
wissen wir nicht. k. i. klail. Der
Gemeindrat wagte es dem König zum
Geburtstag nicht mehr zu gratulieren. Es soll
keinem Teile geschadet haben. v. i. V.

Solche Dinge werden nicht auf Bestellung fabriziert. Die Schürze kam auch erst
in Anwendung nach dem Sündenfall. L. L. i. ül. Es schein', die Post habe die
Influenza ebenfalls ; wird aber schon wieder bessern. llorsa. Ja, ja, Beene hat die
Lerche wohl, aber Waden hat sie nicht. Vota. Das Bekenntnis der I,ex Hein-
ànei- ist solgendes : Die Tänzerin unten kurz, pfui, wie gemein ; die Gräfin oben
kurz, ei - das ist fein." L. i. 8. Wenn ein Lump bettelt und den erhaltenen
öer vertrinkt thut er nur seine Pflicht und das muß belohnt werden. H. ö.
Der Rößlikampf war ein mühselig Divg und erquickte uur durch die Ziffern der
Abstimmung. lî. Iis. Die Post gieng wahrscheinlich via Nordpol, bis jetzt traf sie
nicht ein. ll. ll. i. v. Man kann nicht nur einen Namen usurpieren, man mus;
den Geist kennen. Versuche sind unnütz. ^. i. L. Es fehlt an Raum.
Hilarius, Das wäre was für die Base! Gef. dran denken. Vkrsvdioàsuoil.
Anonymes wird nicht berücksichtigt.

.1. Il«ir!«»tx, Iàrà-mà-1'->iIIsur, ?ostsii-ssse 8, 1. Lt-r-;--, Aià»ì«îil. <4

es^izi-iM
stow di« retvl»>»«vii

öloeli- und

H, «M
ki'onîiektuànsa»

(Tant o n ^.arA»«)

t-xl-oni unä «WNIäktl in alio I.ânà -MW

i Stoffe secier à. Hàls

bulligste dis feinste (Genres in un-
erreickìer ^.uswàl unâ Zeicien-
Knieciei' â Lis., ?üi-icn. j

Lërôssìs Svk^vsi^sr IiSksnsvsrsicksruiiAs-^usIikìlt!
I-vbeii« V»lk!» Iiil»cll?r ^It^r« k^iitsii llnkail

v« r « î eI»vran K
in allev gebrâucblicben ooâ versckieâenen neuen ?ormen.

Beispiele aus letzteren:

Lin -ruf lv.llöl) ?r. Versickerter bat IN ^sàe I-roZ ?rämien Ze^aklt
(mit säbrlicber ^dminclerunZ <lurcb Zie steiAericle Oiviäencie), wirâ ader 6ann
äurcb eine I^raniibeit clauervà Aâni'Iicb -rrbeitsuntâlriA. Von à ab b-rr er
nickts mekr 2u nablen. Lie Làloise übernimmt selbst àie ?tämienIeist-MI
unâ -ablt UlM ausserâem jâkrlick ?r. als lìenie bis seinem 55. lükr.
Leim àleben verâen 1v,0l>() ?r. sofort fâllilZ. Nit àem Trieben âes 55.
làes empfängt er bar ?r.: tSrUSk bleibt er nock für tgMV ?r.
auf Ableben versickert, für àie niclNs mekr ein^u^aklen ist. 38-20
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Fahnen und Flaggen
aus bestem, reinwollenem Sohiffsflaggentuoh, in beliebiger Grösse.

Bis zur Lickhöhe (Breite) von 225 om aus einem Stück, ganz ohne Naht.
Wappen und Emblem werden zweiseitig, wasohäoht gedruokt.
Jede Flagge erhält eine kräftige Leinwandhülse zum Durchziehen

der Aufhissleine, bei Banner zum Durohstechen einer
Stange. .T. Herzog, Poststrasse 8, Zurich I.

Centraiheizungen
Bad- und Wascheinrichttirigeri 3°a-2o

GEBR. LINCKE, Zürich!

Rooschüz"-
Waffeln 3'

bestes Dessert!
Rooschüz & Co., Bern

Ueberall käuflich!
????????????«?????????

frühstück-
Suppe"

«uppen.
Rollen

MAG Gl
^Kapseln

Fanfaren-Trompete
aus IViueiu Aluminium.

àcfjntetteiube SBibratio«
neu öer nu'n;d)£id)en

itinmie bind) hinein-
mgen obne ''lutueuiiung
unb obne alle äNuftf.
fejmtniiie. £>öd)ft ori¬

ginell!
(Sröfjte

Unterbai.
!uug i. fsting
inb 311t, iür
>eieU>d)aft.,

Vereine, Ütii»
ittär-aibttjei-
lungen tc

3n >/< 3abr "der Vi SOüH. oertauft, ©eg.
CSiufcnbung Don 2 francs (audj gdjtoeijer'
iBriefmarfen) franco u. jollrrei. 3 ©tücf
5 frc«., 6 etüct 8 frc«., 12 Stücf 12 frc«.
Segen îcadjualjme roirb ttidjt oerianbt, toetl
ju tïjeuer.
Sevjanb b. SDÎ. Sciflj, SJiett II, ïaborftr.ll.

Pariser-Artikel
Neuheiten non pins ultra

per Dutzend Fr. 3, 4, 5, 6, 7.
Versand gegen Nachnahme. 25-26

/V., Zehnder,
Limmatqnai 96 Bahnhofbrücke.

Zürich I.

Magenleidende!
Sitten benen, bie fid) burd) ©rfältung obet Uebettabung beê" Wagens,

buta) ©enufj mangelhafter, febroer oetbautieber, ju heifier obet su fattet Speifen
ober burd) untegetmäfjige £e&ensroeife ein Wagenleiben, roie Wlafleufatarrh,
pJtageutroiupf, 9Raßeii$dimer,)cn, frbiuire tBerbaituug ober ©er»
fdUetmung jugejogen haben, tej hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,
beffen ootjûgtidje SBitfungen febon feit nieten Sohren erprobt finb. ©s ift bies
bas befannte SBerbauuncte» nnb $lutretnigungêinttie!, bet

Hubert UttcWf#e ^räitter=2Sein.
4 liefet fträutcr='J«eiit tft aus uor)üglicf)en, nellftrifttg Befundenen «räutern
4> mtt gutem ÜBeln bereitet un» ftftrft un» betest »ett !Bet»*uungêor8aniSmu«

beo «Itcnidieu of)tte ein ÏUifftbruugentittcl tu (ein. .Hräutcrweiii »efeitigt# Störungen iu »en SHutgef&ffen, reinigt »o8 »Int uon Derbotbeiten franï= +mnaïenben Stoffen un» Wirft förSern» auf »ie SUeubiloung geimtbcu »lutcs *
SDurd) terhtjeitigen ©ebrauch bes Sriittter=3Beins roerben Wagenübet meift

febon im Äeime erftieft. Wan follte atfo nid)t fäuinen, feine Stntuenbung
anbeten, febatfen, äfcenben, ©efunbt)eit setftötenben Witteln, uotjusietien.
©nmptome. roie: ^opffdjmerjen, jutfftorjen, Äoborennen, ^fäfinttgen, llcM-
ftett mit ftbttà)tn, bie bei djroutfdjcti (oetatteten) UlagettCeiöen um fo t)ef=

tiget auftreten, roerben oft nad) einigen sJ)îat îrinfen befeitigt.

Stuliluei'IÏOPfUtttt unb beren "»""fleneb'ne golgen, roie ^eftfent-
- ^.ntuuq, c&ofiRfdjmerjcn, ^«jktopfeu, $ä)taf-

[oftûKCtf, foroie S3tutauftauungen in 2eber, Wilj uno ^fortaberfuftem (&ä-
morrßoibttffeibcn) roetben butd) Sräutet=JBein tafd) unb geftnb befeitigt.
firäuter=3Bein Bericht 'pttt)«boutid)ftetr, rjcrteifjt bem SSetbauungsjnftem einen
Sluffcbrottng unb entfernt burd) einen leichten ©tut)! untaugliche Stoffe aus
bem Wagen unb ©ebärmen.

hageres, ßfetcfies jUtsfeljen, ^Sfutmangef, £nt-
Ulttf f'nb meift bte §otge f d) t e dj t e t Stetbauung, mangelhafter S3tut=" bilbung unb eines ftanfbaften 3uftanbes bet Sehet. Sei

.Appetifioftafteit, untet nernöfer ^hfpannung unb g>emüftjsn«ffimntunü,
foroie häufigen j&opffdjmerjett, fdjfttfiofcn ^läd)ten fieeben oft fotebe perfonen
tangfam baljin. äME"~ Stautet=SBein giebt bet gefd)ioad)ten Sebensftaft einen
ftifa)en Smpuls. *9twC~ Äräutet;2Bein fteigett ben Slppetit, befötbett S3er=

bauung ttnb ©tnäfjrung, regt ben ©toffroed)fet an, befdjteunigt bie S3tut6itbung,
beruhigt bie erregten Sternen unb fdjafft neue Sebenstuft. Qai)lteii)e Slner=

fennungen unb Sanffdjreiben beroeifen bieâ.

.«räutrr:2tSeiu ift }D 6aben in fÇIafcben à 2.50 unb 3.50 in äürief) unb âiiridjl Sorotten
in ben îtpotbefen (6<tuptbcpot : ütpotbefe jur $oli" unb Kentrat-Mpottiele"); in îtltftetten in ber
SBudibrurfetei ©utenberg, Sabnbofftrage ; in Êiettfon in ber 33ud>bructeret tjinter bem Centtal";
in Iballoeil in ber Droguerie fi. ©uHer-äSaterlauä ; in Woltern in ber Droguerie S. ÜBunbertil) ;

unb In ben îtpotfoeten oon Sioitäfiofcn, Jorgen, SDccbenijroett, rÄidjteräioeil, ®tïfa, Sadjen, SRap-

peräroll, SBalb, äöeeiton, Ufter, löfi, äBintertfiur, 3ug. SDturi, Sremgarten, äsioblen, Hetlingen.
SBaben u. f. ro., foroie in aOen grSfjeren unb fleineren Erlen be* Santon« Süricb unb ber ®d)tpcij
in ben Stpotbelen.

ISudj oerfenbet bie apotfiete jur 3!oft" unb bie 6entrat-5lpotfieIe" in Sürid) 3 unb mebr
Stafdjen Sräuter-SBein ju Eriginalpretfen nad) allen Drtcu ber ®d)tpeij.

^ot llrttfjttöutttUflCtt witb öcroarut.

ftraff

Hnhert
3)îan ocrlange auäbriidlicb

Ullrich'schen ~M Kräuterwein.
Wein Sräuter-fflein ift fein ©efieimmittet; feine SBeftanbteile ftnb: äRatagaroein 450,0. Sffiein-

fprit 100.0, ®lpjerin 100,0, SÄotbroein 240,0, Çbtrefd)enfaft 150,0, Sirfdjfaft 320,0, Sencbel, 5tni8,
ficlcnenrourjcl, amerifanifdje Srafttourjel, Snjianmurjet, ÄaImu«Iourjcl aa 10,0. Diefe SBeftanb-

tficilc mifdje man.

Lungenleiden.
Herr Dr. med. Baer, Distriktsarzt in Oberdorf (Württemberg) schreibt:

»Ich habe Dr. Hommel's Hämatogen vielfach angewandt und finde es
besonders bewährt in der Rekonvalescenz nach Infektionskrankheiten, bei
Blutarmut und vor Allem bei beginnender Lungenschwindsucht. Im
Anfangsstadium der Tuberkulose verwende ich das Mittel ausschliesslich.«

Herr Sanitätsrat Dr. med. Nicolai in Greussen (Thüringen). »Ich
kann Ihnen nur wiederholen, dass Ihr Haematogen speziell bei Lungen-
schwIndsDchtigen von ausgeztlchndtem und überraschendem Erfolge war.
Ich werde es gerne empfehlen, da die Empfehlung aus meiner vollen
Ueberzeugung stammt.« Depots in allen Apotheken. 1-2

Solide Nebelspalter-Mappen
sind stets vorrätig und à 3 -Fr. per Exemplar zu beziehen

durch die
Expedition des Nebelspalter".

S. Tresch, Messerschmied
Sonnenquai 14 Zürich im Raben

Ia. Messerwaaren. Reparaturen und
Schleiferei täglich; elektrischer Betrieb.

Ä.HOffiMMANM'
ZURICH

iS^iet^jffoin^. J
tfetietwtoffe ctlfct" cXrt i

äWfctv Ponpoiu fjKfeiàer |

cÂfoiWfiiîloeuôoCravatt'ea f
Ij ^cnurjen eTtttrer
VERKAUF nur an PRIVATE

al) FABRIK

franco u. zollfrei ins Baus geliefert.
Verlangen Sie Muster. 5

Der aus den besten Bitterkräutern der
Alpen und einem leichtverdaulichen
Eisenpräparat bereitete Eisenbitter von
Joh. P. Mosiniann, Apoth., in
Langnau i. E., ist eines der wertvollsten
Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleiéhsncht Blutarmut,
Nervenschwäche nnübertroffen an
Gute. Feinste Blntreinignng.

In Thun 1899 silberne Medaille.
Erprobt «ÄtfmT und

seit M-^*lww hochgeschätzt

Die Flasche à Fr 31/2 mlt Gebrauchsanweisung

zu haben in allen Apotheken
und Droguerien. [H 1 y] 16-3

P Limburger
in Pergament in Kistchen von
oa. 20 Ko. versendet gegen
Nachnahme à Fr. Ii 10 ab Basel

J. Briner,
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Basel.

Pariser
Gummi-Artikel

Ia. Vorzug-Qualität
versendet franko gegen Nachnahme
oder Marken à 3, 4, 5, 6 u. 7 Fr.
per Dutzend

Aug de Kennen,
Zürioh I.

?kàvu uuà ?1aKKvu
»US dvsìsln, ràvoUsnslll 8iZQÌt7sâiì^sntuoll, iu bölisbixsr (Zirössv.

Si» ünr I^iokkötis (Srsits) vos 22ö om au» siosm Stüok, x»n? okns Naìlì.
^VsvpvQ uuà Lmdlsm wsràsii 2-voissitix, v?g,gcZllàout sssàruoìct.
^sàs ?1ax>zs srdält às iìrâktijzs Iisinvanänülss -zum vuroo
sisosn 6sr àkdisslsillv, bsi vanner 2uiu vuràtsousn siusr
^-ìn-?s. ?oststr-ìsss 8. ^Si-loi, I.

Keiilrzldàgkll

dsstsK Dessers!
kovsekü? à e»., Kern

ch

cfüksiück-
Suppe" «olle»

i?-«»,t-»i»en»î>-«»r--pst-z

ginell!
Erâszte

Unterhal»
!uug s. Jung
md Ali, iür

iità-Al-th-ì-
lungen 'c.

I» >/« Jahr liber Will, verkauft. Geg.
Einsendung von S francs (auch Schlveizer-

S frcs", S Stück «"srcS." >
2°

Stück lL^srcS^

Gegen Nachnahme wird nicht versandt, weil

Versand d, M. Fcitlj, Wie» II, Taborstr.lt.

iXt-nneiten no» plus nlti it
per Olànci ?r. 3, 4, 5, 6, 7.

.ers-till gegen Diiààii. 25-26

^ì, ^< ittlltt« 1^.
1-tmmaili.usi SS Ladukoldrüolrs.

2ürivk I.

IHagvnIsiclvnclv!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des" Magens,

durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Mageuleiden, wie Magenkatarrh,
Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Ber-
schleimung zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,
dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies
das bekannte Bcrdauuugs- nnd BlutretnigungSinitiel, der

Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein.
-H Dieser Kräuter-Wein Ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundene» Kräutern 55 mit gutem Wein vereinet und stärkt und belebt »eu Ver»»uungsorganismus 55 des Menschen ohne ei» Abfüftrungsmittcl zu sein. Kräut-rwei« beseitig« 5è Störunge» iu den Blutgesässe», reinigt das Blnt von verdorbenen krank- 5è machenden Tloffen und wirk« fördernd auf »ie Neubildung gesunden Blutes ^

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden Magenübel meist
schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung
anderen, scharsen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln, vorzuziehen.
Symptome wie: Kopfschmerzen. Aufstoßen. Sodbrennen. Blähungen, Nebel-
keit mit Erbreche«, die bei chronischen (veralteten) Wagenleiden um so

heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

StUölverstüpfUNa ""d deren unangenehme Folgen, wie Aeklem-
2- 5 1^ 2-nluuq. Kolikschmerzen, Kerzklopseu,

Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem (Kä-
morrhoidalleide«) werden durch Kräuter-Wein rasch und geliud beseitigt.
Kräuter-Wein behebt Nnverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus
dem Magen und Gedärmen.

Zageres, bleiches Aussehen, ZSlutmangel, «Snt-
UN«Z sind meist die Folge schlechter Verdauung, mangelhafter Blut-^ bildung und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei

Appetitloftakeit, unter nervöser Abspannung und Kemüthsverftimmuug,
sowie häufigen Kopfschmerze«, schlaflose« Mchten siechen ost solche Personen
langsam dahin. iMMt" Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls. WWl^ Kräuter-Wein steigert den Appetit, befördert
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel an, beschleunigt die Blutbildung,
beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebenslust. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter-Wein ist zu baben in Flaschen à 2. so und z.btt in Zürich und Zürichs Vororten
in den Apolbekcn (Hauptdepot: Apotheke zur Post" und Central-Avotheke"); in Altstetten in der
Buchdruckern Gillenberg, Bahnhosstrafie ; in Dietikon in der Buchdruckerei hinter dem Central";
in Thalweil in der Droguerie H. Gubler-Vatcrlauê ; in Affollern in der Droguerie L. Wunderlich ;

und in den Apotbeken von Wollisbofen, Horgen, Wadensweil, Richtersweil, Stasa, Lachen, Rap-
periwil, Wald, Wexikon, Uster, Töß, Winterthur, Zug, Muri, Bremgarten, Wahlen, Mellingen.
Baden n. s. w > sowie in allen größeren und kleineren Orten des Kantons Zürich und der Schweiz
in den Apotheken.

Auch versendet die Apotheke zur Post" und dic Central-Apotbeke" in Zürich Z und mebr
Flaschen Kräuter-Wein zu Originalpreisen nach allen Orten der Schweiz.

Hör Nachahmungen wird gewarnt.

Kraft

Man verlange ausdrücklich

iv.lrîoli'svlieii -M Iir iii«t vs ii«
Mein Kräuter-Wein ist kein Geb-immittel; seine Bestandteile sind: Malagawein 450,0. Wein-

svrit loo.o, Glyzerin 100,0, Rothtv-in 240,0, Ebcreschensast IS0,y, Kirschsaft Z20,v, Fenchel, Anis,
Helcncnwurzcl, amerikanische Kraftwurzel, Enztanwurzel, Kalmuswurzcl ->» lv,0. Dies- Bestand-
theile mische man.

Herr Dr. rnvci. Sser, Oistriktsar-t in vborrlors (W ürttemberg) sckreibt:
»Ick kabe Or. Hommel's Hämatogen vielkack angewanàt uoà nnàe es be-
sonàers bewäkrt in àer lìelconvalescen? nack Intektionskrankkeiten, be!
Blutarmut unà vor à»em bel dslzlnnenà Uunaon-ckàâsuckt. Im à-
sanizsstaàium àer Tuberkulose verwende ick àas lVlittel ausscklissslick. '

Herr Zanitätsrat llr. moä. kllcolsi in liroussen (l'küringen) »Ick
kann Iknen nur wieàerkolen, àass Ikr Naemaloxen Speziell bsi l-UNgon-

zek«lnli-lloktlzen von auzz«»>etmötvm unll llbsrrazoksnil«m l-rkolgo war.
Ick weràe es gerne empseklen, àa àie Lmpkeklunx aus meiner vollen
Ueberzeugung stammt.» Depots in allen ^potkeksn. 1-2

8oliljL ^kbelspaltkl'-IVlappkn
8>nä Ztets vorrätig unä à 3 per Txernplur ?u behielten

6urcn clie
Hxpsâitiioii âss Xsdslsvsltisr".

8. VrSSoll, ^l<Z88«ZI-8kuINÌ6à

Sliiilieiililiai 14 ^üriek im kà»
la. kleSSorva-lroo. lìeparaluren unà
Lckleiterei tâglickâ elektriscker Letrieb.

^Ukìicri

à»scw l?mlsZo>ìàs:Meiàer >

A>t<>il4e>i.IìoellvsLravân. ì
^? Fât-'m ssiàr-
Vcrîl<Qll5 nurari k-f!>VMl5

à sskkZkttx

lranoo u. ^ollkrsi ins Sans gsliotort.
Verlallßeii Lie ISiià s

Oer aus àen besten Litlerkräutern àer
^.>pen unà einem leicktveràaulicken
Eisenpräparat bereitete LtSSUliittSr von
^>»>»i. l>? ?l««ini»m», ^pok in
I^sngnau IZ., ist eines àer wertvollsten
krâttigUllgsmittsI. Qexen àvpsttt-
losigkeit, LloivllSllvllt Llutsrmut,
lVsrvgllSlîllvàlîtlo lluübsrtroktsil an
Qüte. ksliisto Lllltrsiutgullg.

In lìun 1899 silberne lVIeclaille.

Zill âi^KWi» l,--ii-l>-i!l,zt!t
Oie ì?Iascke à I?r Ä^/z mit (ìebraucks-

anweisunA zu Kaden in allen Apotbeken
unà Oroxuerien. sH 1 1k>-3

I" l.imbus-gei'
in ?«rzxamvnt in liîistvtivu von
oa. 20 ^t>. versenàet geZen Kack-
nakme à ?r. 1. 10 ab Lasst
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tt»««ll.

l». Vor?ug lìualitàt
versenàet trank» Zs^en l^aeitnäkme
oàer Nuâsu à 3, 4, 5, 6 u. 7 li^r.

per Outzenà

^.UA às Xsiursn,
^üriolt I.
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